
Teresa von Avila eine „Conversa‘“
Zur Bedeutung rer jJudischen urzein

Ulrich Dobhan“*

och VOT Jahren ware nıemandem 1n den Sınn gekommen, ber dıe ] —
dische Abstammung Teresas auch L1UT!T eIN Wort verlieren, enn ıhre Ab-
2AUS eıner hochadligen altchristlichen Famılie stand hne jeden
Z weıtel fest Heute gehört ıhre jJüdısche Abstammung ZU gesicherten
Wıssen ber sS$1e

Teresa ım Spiegel der barocken Hagiographie
Wer sıch einmal die Mühe macht, die wichtigsten Teresa-Bıographien, dıe
se1lt ıhrem Tod 15872 geschrieben worden sınd, SCHAUCI betrachten, annn
ınteressante Beobachtungen machen.! Während 6S den ErFSTeN Bıographen
eın Anlıegen 1St, Teresa für die Seligsprechung „aufzubauen“?, Wll‘d sS1e
schon bald 1ın den Diıienst der Ordensıdeologie gestellt, die Ordensle1-
LUunNg vyebraucht Teresa 147 Rechtfertigung ihrer eıgenen Absichten und ihrer

Dr. theol Ulrich Dobhän (geb Provınzıal des Teresianıschen Karmel (Unbeschuhte
Karmeliten) 1n Deutschland, 1sSt Mitherausgeber der Edich Stein Gesamtausgabe, Miıtüberset-
7 n samtlicher Werke VO  e Johannes VO Kreuz 5 Bde., 1995—2000) und der Werke und
Briete VO  . Teresa VO Avila (2 Bde., und Schrifttleiter des Edith Stein Jahrbuches.
Sıehe dazu: Teoötanes Eg1do, tratamıento hıistori02rdäfico de Santa Teresa. Inercıa YCU1SLO-
NECS, 1n Revista de Espirıtnaliıdad (1982) ISı
Das trıtt deutlich Zzutage in der ersten Biographie: Francısco de Rıbera, La vida de Ia Madre
Teresa de Jesus, fundadora de Ias descalzas descalzos Carmelitas, Salamanca 1590 (deutsch:
Leben der heilıigen Theresia, nach der VO  o Pere Marcelo Bou1x besorgten Ausgabe VO Jahre
1868, übers. un heg VO Johann Jakob Hansen, Paderborn aber auch be1 Diego de NS
PCS, Vida, mıirtudes milagros de Ia Bıenaventurada Vırgen Teresa de Jesus, Madre Funda-
dora de Ia reformacıiön de Ia Orden de los Descalzos Descalzas de Nuestra Senord del
Carmen, Zaragoza 1606 (neue Ausgabe VO  en Manuel Diego Sanchez, Madrıd lgnatıus
VO Loyola wurde schon Lebzeiten 1n diesem 1nn „auffrisiert” (Enrique (sarcıa Hernan,
[ 9NnNaCLO de Loyola, Madrıd 2015; 383—386).
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Sıcht der Ordensgeschichte?, die, W asSs WIr heute siıcher können, weIlt-
gehend nıcht mıiıt denen der Madre Fundadora übereinstimmen. Eın weıte-
BFEr Schritt in diesem Entstellungsprozess Teresas wırd durch das 1807 e_
schienene dreibändige Werk VO Manuel de Santo Tomaäs Iraggıa* gemacht,
der dem bısherigen bereits
willkürlich anmutenden T:
resa-Bıild einen Aspekt

7anfügt: Teresa als Patronın Al-
ler Spanıer. Indem diese
Vorstellung anknüpfte, machte
Gabriel de Jesus AUS Teresa dıe
Heılige der Rasse?, Sılver10 de
Santa Teresa Sal die Ööchste
Synthese der Rasse,® der Hs
panıdad“.

Teresa VO Avila
Porträt eines unbekannten Malers
aus dem Im Besıtz der eal

Academia de la Lengua, Madrid.

So die ottiziellen „Hıstoriographen“ des Ordenss, VOT allem Francısco de Santa Maria Pulgar,
die auf Geheıifß der Ordensoberen schrieben. Angesichts der starken Spannungen, dıe 1n
der ersten Generatıon nach Teresa zab (sıehe dazu Ulrich Dobhan, Der Name Teresa, 1n
Edıith Stein Jahrbuch (1996) 139—-151 1401), hatte das negatıve Folgen, da die Meınung der
herrschenden Schicht allgemeıin verbindlich wurde, Zu Teıl mi1t Auswirkungen bıs 1ın
GTE eıit Dazu tIrug VOTI allem die ZUuUr Unterweisung der Ordensmitglieder gedachte Schriuft
Doctrina de Relig10sos des Ordensgenerals Alonso de Jesuüs Maria (Carıllo de Rıbera) bel, dıe
das Charısma des Ordens testlegte, das allerdings nıcht dem VO leresa Ve  nen
Charısma entsprach.
La Mujer Grande. Vıda meditada de Santa Teresa de Jesus, ensenando OMO madre, Aaestra

doctora uNLVeErSal, CN ejemplos doctrina. Obra distriıbuida, que forman Aano CY1SELANO
completo, Bde., Madrıd 18OZ
La Santa de Ia Raza Vida Qrdfica de Santa Teresa de Jesus, Bde., Madrıd 90935
Santa Teresa de Jesus, sintesıs SuDrema de Ia Raza, Madrıid 1939 Durch die Übersetzungen
1Ns Italienische un:! Englische (allerdings ohne den Untertitel) erhielt diese Sıcht weıteste
Verbreitung.
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Eıne Wende 1n diesem Prozess der Idealisıerung rachte die dreibändiıge Te-
resa-Biographie’ VO  s Efr  en  P de la Madre de Dios® VOTLT allem se1t der Mıtar-
eıt VO Utger Steggink” dıe 1996 1n drıtter Auflage erschien,!° auch WeCeNnN

sS1e 1n manchem och der tradıtionellen Historiographie verhaftet blieb.1!!
Eıne weıtere Aktualisıerung im Bereich der Biographien ber Teresa 1St das
Buch von Joseph Perez.}*

Die Entstehung des Converso-Problems”
Wiährend des Miıttelalters lebten dıe Te1 monotheistischen Religionen _Ju_
den, Chrıisten, Muslıme 1N Spanıen relatıv triedlich USaMMEN, W 4AsSs se1it der
Eroberung Toledos durch Altons VI 1m Jahre 1085 eınen einzıgartıgen kul-
turellen un wiıissenschaftlichen Austausch ıhnen ermöglıchte, W1€e
beispielsweıse durch dıe SOgENANNTLEN „Übersetzerschulen“ VO  e Toledo.
och blieb 6S nıcht dabe1 1787 un: 1293 wurde den Juden EeErITIeULE durch
Gesetz verboten, Grund un: Boden besitzen, wodurch sS1CEe VO Ackerbau
un: Viehzucht als Erwerbsquelle ausgeschlossen waren.!* Ende des
Jahrhunderts ührten verschiedene Faktoren (autkommender Kapitalısmus,
Epidemien, soz1ale (TESENSALZE, das abendländısche Schisma 1378—-1417)
insgesamt eıner Verschlechterung der Lebensbedingungen,*? W AasS sıch
VOTL allem auch auf die Sıtuation der Juden auswirkte.16

Santa Ieresa y t1eMpPO, Bde., Salamanca
Im ersten Band seıner dreibändıgen Ausgabe der Werke eresas 1n der Bıblioteca de Autores
CYyısti1anos Madrid 1951
Iiempo ”ıda de Santd Teresa, Madrıd 1968, 10727

10) Iiempo uida de Santa Teresa, Madrid 1996
11) Sıehe bal  HF Anm
12) Joseph Perez, Teresa de Avila Ia Espand de tLempoO, Madrıd DAeIerA
13) Als C’OonNversoas „Bekehrte“ bezeichnete 89858  - 1n Spanıen damals dıe ZU Christentum

konvertierten Juden un! deren Nachkommen.
14) Joseph Perez, Los judios E spand, Madrıd 2005,
15) Sıehe dazu Johan Huizınga, Herbst des Mittelalters. Studien über Lebens- UunN (Jeıstes-

formen des Un Jahrhunderts ın Frankreich und In den Nziıederlanden, Stuttgart
1953

16) Zur Geschichte der Juden iın Spanıen Jose Amador de los Rios, Hıiıstor1a SOCLaL, politica TyC=-

191084 de los Judios de Espana Portugal, Madrıid 973 Antonıo Dominguez Ortiz, Los Ju-
deoconversos Espand AÄmerı1cd, Madrıd 1971 Den Juden kam oft ine „Sündenbock-
funktion” Wenn allgemeın schlechter Oing oder der Könıig schwach WAal, gab 111l

ıhnen die Schuld, mi1t oft schlimmen Konsequenzen für S1e (Joseph Perez, Los Judios Anm
14|, 112)
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FEıne Folge dieser Entwicklung Wdl, A4aSsSs viele Juden auswanderten, W as die
VO den Könıgen oft 1LLUTr halbherzig vewährte Protektion auch nıcht verhıin-
ern konnte. FEın mıtunter gewaltsamer Bekehrungseıifer der Chrıisten
führte Bekehrungen 1n oroßer Zahl, wobel dıe Neubekehrten 1n ırchli-
che Amter geradezu hineindrängten (Z Kardınal Juan de Torquemada
und se1ın Nefte Tomaäs de Torquemada, der Generalınquisitor) un oft

den erbittertsten Feinden ıhrer ehemaligen Glaubensbrüder wurden.
aSst alle antıyüdıschen Schriftften dieser Zeıt tAariamen VO konvertierten Ju-
den
SO entstand das Problem der (JONVeErSOS (Neuchristen). Wenn schon die Ju
den verhasst9 erst recht dıe Conversos, dıe nıcht LLUT ıhre tradıtio0-
nellen, gerade für die Oberschicht nützlichen Berute W1e€e Bankıers, Ärzte,
Kaufleute, Stadtschreiber us ausübten, sondern IL auch kirchliche Am-
GT besetzten. Der Antıjudaismus des Volkes hat also nıcht in ErTSTIGT Linıe
lıg1öse Wurzeln, sondern W ar VOTLT allem wirtschaftlich un: so71a| mot1-
viert.!/ Die Diskriminierung der Juden un: der Conversos W ar sOomıt nıcht
rassıstisch begründet, sondern CNTISpraNg der sıch unterlegen fühlenden
Mehrheit der kleinen, oft ungebildeten Leute.!6&
Als die Katholischen Könıige, Isabella VO Kastılien un Ferdinand VO

Aragonien, 1475 den Ihron bestiegen, glich die Sıtuation 1m Land eınem
Bürgerkrieg: Auf der einen Seıite die Altchristen, adlıge der auch
nıchtadlige Leute, 1n deren Adern 1aber autf jeden Fall eın jJüdısches Blut
tloss W as immer wichtiger W ar als der öchste Adel!? un auf der ande-
FG Seıte dıe Juden bzw. dıie Neuchristen. Dıie „Reinheıit des Blutes“ W arlr

schließlich das Finz12e, W 4As gerade dıe leinen Leute den überlegenenJuden
und (LONDVEYSOS voraushatten.

Z} Zur Stimme des eintachen Volkes sıehe die Außerung VO  - Andres Bernäldez VO Los Pala-
10S$ (Sevılla), In: Anton1o0 Dominguez Öftiz; Los Judeoconversos Anm 16), f Joseph
Perez, Los judios Anm 14), 157

18) Zur Diagnose dieses Phänomens für Deutschland vgl GOötz Aly, Warum die Deutschen?
Warum dıe Juden?®? Gleichheit, e1ıd UN Rassenhass 500—1955, Frankfurt 201

19) In einem Manuskript AaUS dem Jahrhundert heißt „In Spanıen 21Dt Wel1 Arten VO  =

Adel (nobleza): den eiınen, orößeren, die Hiıdalgufa, un! den anderen, kleineren, die Reıin-
heit des Blutes, die WIr Altchristen CN GL Und WE auch VO  a} mehr EhreZGESICHG
also die Hıdalgufa, besitzen, 1St doch viel schändlicher, der zweıten entbehren:
denn ın Spanıen schätzen WIr eınen, der Vasall, aber VO reinem Blut ist;, höher als einen
Adlıgen, der nıcht VO  e reinem Blut 1St (Amerıco Castro; De Ia edad conflictiva. UyıiSIS de la
cCultura espanola Al sıgl0 AVI,; Madrid 1972, 183; Übersetzung:
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Um mıt dieser Sıtuation fertig werden, beschlossen dıe Monarchen, alle
Juden AUS Spanıen vertreıben, W as mıt dem Dekret VO 31 März 1492
auch geschah.“
Wıe viele Juden wurden vertrieben? nNton10 Dominguez Ortiz spricht VO

FÜ 0QOO be1 eıner Gesamtbevölkerung VO Millionen.?! Joseph Perez
schreıibt: „Dıie NEUSICH; auf zuverlässıgen Quellen basıerenden Angaben
sprechen Berücksichtigung der Zurückgekommenen VC) einer
Gesamtzahl VO 50 000.“22

Die Statuten für die „Reinheit des Blutes“

Fıne Ma{fißnahme ZULE Lösung des Converso-Problems W ar die Eiınführung
besonderer Statuten, aufgrund derer die „Reinheıt des Blutes“ (Lımpzeza de
sangzre) garantıert werden sollte.?$ S1e wurden des Protests Papst Nı-
kolaus  ? un: der Erzbischöfe VO  z Toledo ZHUEerst. 1449 VO der Stadt Toledo
eingeführt. Bald tolgten verschiedene Orden**, Universitätskollegien un:
schließlich 154 / das Domkapıtel VO Toledo, womıt sıch diese Statu-
ten endgültig durchgesetzt hatten. Ignatıus VO Loyola, dessen CNSS-
ten Miıtarbeıitern viele (ONVeErSOS waren“; hat siıch diesen Statuten
wıdersetzt, doch wurden sS1e 1593 dem ersten nichtspanischen Or-
densgeneral Claudio ACcquavıva (1543-1615) schließlich eingeführt. Auch
Teresa hat sS1e zurückgewıesen un: viele Frauen AaUuUsSs Converso-Famıilien auf-
genommen.““

20) Angaben über die Gründe für d1e Ausweısung siehe be] Ulrich Dobhan, (Jott Mensch
'elt ın d€7 Sıcht eres4as 'VO  S Avila, Frankfurt 1978 f Anm 36,

21) Antonıio0 Dominguez Oftiz; Antıg4u0 Regımen: Los Reyes Catöolicos los Ayustr14s, Madrid
2001,

22) Perez, Los Judios (Anm 14), 193
23)) Das grundlegende Werk dazu 1St Albert Sıcrolff, Les CONLYrOVETSES des Statuts de „pPurete de

sang “ Espagne du XS szecle, Parıs 1960; spanısch: Los eSiAtMtLOos de limpieza de
SANSTC. ONLYOVeErYSLAS enNTLre [0s s19L0s XVy XYVAER Madrıd 1979 Fuür ine Zusammenfassung
des Problems sıehe Ulrich Dobhan Anm 20), DA

24) 1486 die Hıeronymıiıten, 1489 dıe Dominikaner, 1525 die Franziskaner (Anton10 LDomin-
DUCZ Ortız, Los Judeoconversos Anm 16]1;, f 94); vgl Ulrich Dobhan Anm 20),D

25) Enrique (sarcia Hernan, I gnacCcı0 de Loyola Anm 238 334, 348, 255
26) Fur 1ne€e Liste VO  . Frauen AaUus$ Converso-Kreısen, die bel Teresa 1n den Orden eintraten,

siehe Ulrich Dobhan, (Jott Mensch 'elt Anm 20%% 2726 (dort Anm 5)

D rRu 4/2015



1595 hat e1In Päpstliches Breve diese Ma{fißSnahmen bestätigt.“/ Fuür die spanı-
sche Gesellschaft hatten diese Statuten unabsehbare Folgen:

S1e schürten dıe Missgunst der kleinen Leute die als überlegen CIND-
fundenen Conversos, dıe 11U mıi1t Hılfe dieser Statuten leichter beherr-
schen waren.“®

S1e IMugCN AazZzu bel, die Inquıisıtion rechttertigen, die 1ın Dew1sser We1se
das Instrument der leinen Leute WAäl, die übermächtigen (JOoNn-
DeEeTrsos vorgehen können. Dadurch entstand eın Klıma VO Mıssgunst,
e1d un Mısstrauen.
Sıe ührten D: Geringschätzung jeglicher nıchtlandwirtschaftlichen TÄ-
tigkeit.
Sıe ührten ZUuU kulturellen Rückschritt der SPAamien! „Dıieser 1St se1it der
Mıiıtte des Jahrhunderts nıcht eLtwa der Gegenreformation un: auch
nıcht der wıssenschaftsfeindlichen Haltung Phiılipps E zuzuschreiben,
sondern schlicht un einfach der Furcht, als Jude gelten. -
Schließlich ırugecNn dıe Statuten A be1, AsS jeder ber selıne wahre AB=-
Sbestens Bescheid WUSSTE, zumal S die SOZCNANNLEN „grunen
Bücher“ vab, Kataloge MmMIt den Namen der Converso-Famıilıien, [3Bl
die öffentlich ZUuUr Schau gestellten Sambenitos (Bußkleıider), die eiınen sol-
chen „Geburtstehler“ nıcht VEISCSSCI ließen.?

Von Juden bevorzugte Auswege A4US dieser Zwangssıtuation boten die AUS-
wanderung A4US der Geburtsstadt, der Erwerb eınes Adelsbriefs, der Auf-
bruch ach den Indias (Westindien), die Änderung des Nachnamens un:
VOT allem der Verzicht auf alle Tätigkeiten, die iırgendwıe mMI1t Juden 1n Ver-
bıindung gebracht werden konnten. AN das trıtft für die Famılie Teresas

27 Vgl Fortunato Antolin (Rodriguez), La „Limpieza de sangre” IA Reforma Terestanda, 1n
Revista de Espiritnalidad 1987) 301—309; Miguel Angel Diez, „Lıimpieza de Iinaje“ Ia
Orden Teresiana (191n Monte Carmelo 114 (2006) A Z

28) Deutlich ze1gt sıch das Verhalten VO Kardınal Juan Martinez Sıliceo (1486—-1557), Kr7z-
ischof VO  e} Toledo, über den 1n einem Bericht heifßt „Der einz1ge Ruhm, den VO S@e1-
HEN Vortahren mıtbekommen hat, 1St seine Abstammung VO Altchristen“ (Albert SI
croff, Les CONLrOVvVerses Anm 2315

29) mer1co Cjastro, De [a edad conflictiva Anm 1:9); 105
30) Anton1o Dominguez Ortiz: Los Judeoconversos (Anm 16), EG
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Teresa ““OON Awila e1ine Conversa?}

1946 veröffentlichte AarCc1ıso Alonso Cortes Auszüge AaUS Prozessakten, dıe
1m Archıv der eal Cancılleria 1n Valladolid autbewahrt werden.*?* Aus die-
SCI1 Prozessakten geht hervor, 24SS Juan Sänchez de Toledo, der Grofßvater
Teresas, Juni 1485 VOT dem Inquisitionstribunal 1n Toledo bekannte,
„vıele und xroße Vergehen und Delikte der Aresie un Apostasıe
UNSELEN heilıgen katholischen Glauben un begangen haben
[]33 W 4S dem damalıgen gesellschaftlichen OoOntext entsprechend bedeu-
tet, D KSEN Z Christentum übergetreten W ATl.

Dıiese Nachricht W alr ungeheuerlıch, 4SS CS Jahrzehnte gedauert hat, bıs
Teresas jüdısche Abstammung 1n Spanıen endlich akzeptiert wurde.** Be-
sonders erwähnenswert sind 1n diesem Zusammenhang mer1co (ZÄäSttO,: e1-
IC der eifrıgsten Verftfechter VO Teresas jüdischer Abstammung, un Efren
de la Madre de Di10s, der selıt 196/ mıt Utger Steggink ZACR

wichtigsten Biographen Teresas wurde Unabhängıg VO den Dokumenten,
dıe arCcıso Alonso Cortes 1946 veröffentlicht hatte, rachte mer1co ( AS-
Lro 1n seiınem 1945% erschienenen Buch Espanda histor1ia (Crıstianos,
FOS Judi0s) dıie AUS Teresas Schriften hervorgehende Fähigkeıt feintfühli-
CI Selbstbeobachtung 1n Zusammenhang mi1t ıhrer hispano-jJüdischen
Tradıtion. Was mer1co Castro 19458 für die Konsolıdierung seıner aller-

31) Für eine ausführlichere Darstellung dieses Themas sıehe Ulrich Dobhan, (7Ott Mensch
'olt Anm 20); 36—40

32) Narcıso Alonso Cortes, Pleitos de l0s Cepeda, 1n Boletin de Ia Real Academıa Espanola
1946) 0 E | Teötanes Egido gelang 19756, die Prozessakten einzusehen, denn
seıit der erwähnten Veröffentlichung einıger Auszuüge durch Alonso Cortes S1e VOI-

schwunden. Sıehe dazu Teoötanes Eg1do, Ambiente histörıco, 1N: Alberto Barrıentos (He.),
Introducciöon Ia ecturda de Santa Teresa, Madrıd 2002 (84, Anm 69); die Prozess-
akten sınd wıeder aufgetaucht un: inzwischen vollständıg ediert VO  - Teoötanes Eg1ido LOpez
(Hg.), linaje judeoconverso de Santa Teresa (Pleito de hıdalgnia de [0s Cepedas), Madrıd
1986

33) Narcıso Alonso CGortes, Pleıtos de los Cepedas Anm 32),
34) hne oroße Probleme wurde diese Neuheit VO  a} spanıschen Historikern übernommen, w1e

Homero Seris, Nueva genealogia de Santa Teresa, 1 Nueva Rewvista de Filologtia Hıspanıca
365—384; Francısco Marquez Vıllanueva, Santa Teresa el linaje, 1N Espiritualidad

Iıteratura Al sıglo AVT; Madrid/Barcelona 1968, 139—-205; Jose G6ömez-Menor Fuentes,
linaje famılıar de Santa Teresa de San J/uan de Ia (ruz. Sus parıentes toledanos, Toledo

F976; derselbe, Ur1ıst1anos NCVOS mercaderes de Toledo, Toledo 1972 Antonıo0 Lomin-
ZUCZ Oftiz. Los Judeoconversos (Anm 16),
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dıngs umstrıttenen These ber dıie spanısche Geschichte hätte ZuL Tau-
chen können un bereıts 1954 hatte, 1St durch dıie Entdeckung VO  m

arcıso Alonso Ciortes Baaf dıie Veröffentlichung der Prozessakten durch
Teotanes Eg1do 1986 DE Gewissheit geworden. Fur mer1co Castro, der
seıiner Zeıt Teresas jüdısche Abstammung entschiedensten verteidigte,
wurde sS1e einer der Hauptgestalten für das Spanıen des Jahr-
hunderts, der seıne These ZALE Geschichte Spanıens erhärtet.?®
Eıne andere Darstellung VO Teresas jüdıscher Abstammung o1bt Efren de
Ia Madre de Dıios. 1951 erschien seıne dreibändıge Gesamtausgabe der
Werke Teresas, deren ETSTEer Band eıne Biographie mıt dem Titel Iiempo
iıda de Santa Teresa enthält.? Die VO Cortes entdeckten Dokumente WECI-

den in dem ınn umgedeutet, 4SS der Grofßvater Teresas, Abkömmling e1-
1165 vornehmen Adelsgeschlechts, aufgrund seıner beruftlichen Tätigkeit als
Tuch- un: Seidenhändler 1e] mı1t Juden tun gehabt habe („vielleicht mıt
mehr Vertraulichkeit, als notwendig war“), schließlich VO seiınem Glauben
abgefallen un: mI1t seınen Söhnen Jüdısch geworden un: AT
1485 wıeder seiınem ursprüngliıchen Glauben zurückgekehrt se1 uch 1n
den 1er tolgenden mMi1t Utger Steggink verfassten Bıographien”®
halten die beiden utoren grundsätzlıch dieser These fest

Joseph Perez erläutert 1n seinem Buch Teresa de Avwıla Ia Espanda de
LLeEMDO (2007) den gesellschaftliıchen Kontext, daraus die Famıiliensitua-
tıon Teresas verstehen: „Alonso Sänche7z de Cepeda WAar eın Hıdalgo e
doch W as bedeutet das? Im damalıgen Kastılien vab G Ye1 Kategorıen V©

Hıdalgos, W as Akeine Adlıgen, sondern aufgrund der Be-
C239ireiung VO Steuern ‚Steuerprivilegierte‘

35 Sıehe Claudio Sänchez Albornoz, Del ayer de Espbana. I’rıpticos histöricos, Madrid
1973

36) Vgl mer1co Castro; De Ia edad conflictiva Anm 19)
37 Etren de Ia Madre de Dıi0s, Iiempo uida de Santa Teresa, 11 Etfren de Ia Madre de Dı10s

Otilio de] Nıno Jesus (He.), Santa Teresa de Jesus, Obras completas, Bde., Madrıd 1951
38) Efren de la Madre de Dı10s tger Steggink, Iiempo mida de Santa Teresa, Madrıid 1968,

4, 21 TE un:! (ın drei Bänden) Salamanca 1982, Bd, 47/; ebenso 1n der dritten Auflage
VO  D 1996,

59) „Eıigentlich 1St eın Hıdalgo das Gegenteıl VO  e einem Steuerzahler. SO gesehen, siınd alle Ade-
lıgen auch Hıdalgos, doch das Gegenteıl 1st nıcht notwendigerweise auch der Fall, da I119.:  -

AUS verschiedenen Gründen Steuertreiheit genießen konnte, wıewohl stımmt, dass der
ununterbrochene Besıtz dieses Privilegs ZUHE Adelung tführte“ (Joseph Perez, Teresa de Avila
Anm 121 16, Anm S Übersetzung:
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Jene, deren Privileg durch Grundbesitz gerechtfertigt WAal, dıe aNngC-
sehenste Katezorie:

Jene mMIt eınem berühmten Famıiliennamen, W1€ La Cerda der Man-
MaLeE (entscheidend W ar der Bekanntheitsgrad der Hıdalgnuia).

Di1e Hiıdalgos mi1t einem amtlich bestätigten Adelsbrief (ejecutor14)
dıie nıedrigste Kategorıie. Wenn die Königliche Kanzlei sıch genötıgt sah,
sıch mMIt der Hiıdalenuia VO Alonso Sinchez befassen, annn eshalb, weıl
nachgewiesen werden MUSSTE, ass dieses Privileg tatsächlich besaßß, un:
das bedeutet, 24aSS sıch der Demütigung un: auch der Getahr e1ınes Öf-
tentliıchen Prozesses 4AUSSECIZEN musste, “*° den 1aber SCWANN.,

Auswirkungen ın der Famıiılıie Teresas

An Teresa un iıhrer Famılie ABalel Ianl teststellen, W1€e sıch die (ONVeErSOS
verhalten un W1e€e S1e überlebt haben

Teresas Grof{fßvater 1St ach seiner Konvers1ion 1in Toledo ach Avila Au -
gewandert“, eine Tätigkeıit als Händler aufg1bt, Ländereien kauft un:
VO deren Erträgen lebt; dadurch gelingt CS ihm, Aaus den Steuerlisten gestr1-
chen und einem Hidalgo werden.“!

Teresa und ıhre Geschwister übernehmen nıcht den Nachnamen ıhres
Grofßßvaters der Vaters „Sänchez“; sondern den (unbelasteten) Familienna-
IIC  . iıhrer Multter bzw. Grofßmutter.

Teresas Vater, Don Alonso Sanchez, uüubt keinen Beruf au  ®N 395  Is INa se1in
Testament öffnet, zeıgt CS sıch, 24aSS der Verstorbene viele Schulden hat CS

werden dıie 50 Gläubiger genannt. * Das W ar der Trıbut, den die kastılı-
schen Juden bezahlen mMuSssten, WEECNN S1e sıch 1n eıne unbarmherzige rassıst1-
sche Gesellschaft integrieren wollten.

Teresas Brüder wandern ach Westindien (Zas Indias) AaUs, den Schnüf-
eleien un: Verdächtigungen übelwollender Mıtbürger entgehen un
vielleicht Geld und Ansehen kommen, das ıhnen durch den Erwerb
eiınes Titels zute1l werden konnte.

40) Joseph Perez, Teresa de Avwila (Anm 12),;
41) Ebd
42) Ebd.,,
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Teresas Verhalten als Conversa

Von Teresa selbst Z1bt CS keıine direkten Aussagen ber ıhre Abstammung;
1M Gegenteıl, als ınd ıhrer Zeıt übernımmt sS1e obwohl selbst jüdischer
Abstammung, vielleicht auch gerade deshalb, nıcht verdächtig
scheinen! die latent antıjüdiıschen Vorurteıile der damaligen Kırche, die den
Juden die Hauptschuld 'Tod Christi anlastete, W1€ folgende Beispiele ”7 e1-
SCI1l „UÜbernehmt Anteıl diesem Kreuz; Töchter; eEs oll euch nıchts
ausmachen, 4SS euch die Juden anpöbeln; macht euch nıchts AUS dem, W 4S

S1e Stellt euch taub für dle Rederejen!“% 7Zwischen den Zeıilen finden
WIr jedoch viele Anspıielungen, AUS denen klar hervorgeht, 4SSs S1e Conversa
1st; darum weılß, sıch entsprechend verhält un: mıtunter auch der da-
mıt verbundenen Dıskriminierung leidet.
Teresa hennt dıe Welt des Adels, obwohl sS1e ıhr nıcht angehört. Als sS1e
Weihnachten 1561 Do  na Luısa de la Cerda 1n Toledo besuchte, diese
ach dem Tode ıhres Mannes trosten, lernte sS1e einen Adelspalast VO 1N -
LieN kennen (V 34,4 1
Teresa hat Mitleid nıltk den Adlıgen, zwe1l. diese schr ıhrer Ehre hängen.
Das kommt be] der Beschreibung der Eltern V} Teresa de Lalz; der (Sfün-
derın des Klosters 1ın Alba de Tormes, deutlich AAr Ausdruck (F 20,2);
Teresa SE enfür Bıldung, WwW1€e schon ıhr Vater E W 2a5 be]1 der nıedri-
CIl Alphabetisierungsquote 1NSs Auge springt.”

43) Camıno de Perfecciön Weg der Vollkommenheıt, Erstfassung, Ms VO Escorı1al) 42,8
Camıno de Perfecciön Weg der Vollkommenheıt, Endfassung, Ms VO  a Valladolid)

267 Vgl _ „Haben S1€, Herr meıner Seele, den Martern, d1e dır die Juden antaten,
noch nıcht genug?” mı1t Da „Haben S1e d€1'1 Martern, d1e du für S1e durchgemacht
hast, noch nıcht genug?” In der Endfassung lässt S1e die kollektive Schuldzuweisung die
Juden WCB: och gyalten 1n Spanıen nıcht die Juden als Erbfeinde, sondern die Mauren; sıehe
dazu (Vıida Leben) 1)) Ct Cartas Briefe) 21 8)7 2216: (Morados del Castıllo Inte-
Zor Wohnungen der Inneren urgZ Die Schriften eresas werden zıtiert nach Teresa
VDON Avıla, Werke UN Briefe. Gesamtausgzabe, Bde., Hg VO  — Ulrich Dobhan un: Elısa-
beth Peeters, Freiburg 1 Br/Basel/Wıen 2015 (vgl die Sıglen fn b7zw. 21)

44) Ahnlich auch (Fundacıones Buch der Gründungen) 10,1
45) Klerus un! Adlıge konnten bıs 95 lesen un:! schreıiben, deren Frauen 1ın der ehr-

heit lesen, aber nıcht schreiben: Kaufleute un:! Großhändler konnten lesen un! schreiben,
hre Frauen 1Ur teilweıse; Handwerker, Kleinhändler und Bauern bıs ( Tagelöh-
ner un! Arbeiter tast alle Analphabeten. Sıehe Gesamtausgabe, Band P Briefe, 814,
Anm.13
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Teresa bringt ıhren Unmut gegenüber der Fıtelkeit des Adels ZU Anus-
druck, W1€e sıch das 1mM Fall VO Maria de Acuna zeıgt (Ct 408,1-—3).
Teresa SE frei “VO  e mersklavender Ehrsucht. Als S1e dıie Erlaubniıs für dıe
Klostergründung 1n Toledo (F 155) hat, resumıert s$1e „ Wenn iıch auf die
hohlen Meınungen der Welt geachtet hätte, ware CS unmöglıch SCWESCH,
CS zuLl un: passend haben, un: I1a  z hätte dem Unrecht >  9 der HS

46bereitwillig diesen Liebesdienst erwıesen hat
Teresa Z0E1SE alle Ehrsucht ıIn ıhren Klöstern entschieden Zzurück. Ihre 1n die-
S17 Hınsıcht k13.1‘61'1 Worte haben nıchts MIt Moralısmus der asketischem
Appell F  m} Sıe bekommen ıhre eigentliche Bedeutung VOT der konkreten
hıistorischen Sıtuation; in 45,2/C V 27.:6; der auch „Gott ewahre
uUu1ls VOTLI Klöstern, 1n denen auf die Punkte des Ehrenkodex geachtet wiırd;: bal
ıhnen oilt (sottes hre N1ı€e 1el“ (CE 63,3)
Teresa oründet In Armut, da diese nıemals hre nLLE sıch bringt. Dıie klöster-
lıche Armut, dıe s1e gerade Anfang sehr verteidigt, hat also jer ihren
Grund.%®
Teresa weiß Ehrsucht uch ıIn den Klöstern, un: das ewahrt sS1e VOTLT

Überheblichkeit gegenüber anderen, auch den Adligen (MC 2,26)
Teresa mverachtet die Adligen nıcht, enn S$1e hat ıhnen QUÜE Freundın-
NCN un Freunde, doch ıhr Herz schlägt nıcht für S1€, sodass sS1€e ıhnen eut-
ıch ıhre Meınung Sagl (F 10:1 1) 42
uch weıtere Ereignisse belegen, a4aSsSSs Teresa sehr zwohl ber ıhre Jüdısche
Herkunft Bescheid WUSSTE. Jerönımo racıan erzählt arüber 3 seıner
Autobiographie Peregrinacıon de Anastasıo. Im ersten Dialog, der zwıschen
ıhm un: Ana de San Bartolome stattfindet, Sagl Ana VO sıch
„Ic Wufd€ 1n einem orf be1 Avila geboren. E Ich hatte Tre1 Brüder un
och jler Schwestern, un: WenNnn meıne Abstammung auch bescheiden W al,

tehlte meınem Vater doch nıcht, W as ı1eh und Besıtz vonnoten-

46) 15417 Bekrättigt wırd diese Meınung in (Cuentas de CONCLENCLA Geıistliche Erfah-
rungsberichte), ıhr der Herr Sagt „Du machst einen großen Unsınn, Tochter, WCCI1I1 du
auf dıe (zesetze der Welt schaust. Rıichte deine ugen auf miıch, arın und VO  . ıhr verachtet.
Werden wa die Grofßen der Welt VOTL mir orofß se1in? der habt ıhr nach Stammbäu-
INeN oder aber nach Tugenden beurteilt werden?“

47) Ahnlich auch 1in 31,21—22; 107GV 1110
48) 2 Sıehe auch 635
49) 10,8—1 6, hıer zıtlert AUS Abschnitt 1“
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hatte; un! meıne Brüder hatten be1 tüchtigen un: klugen annern Anse-
hen, un ernannNteEnN diese sS1e fast immer Bürgermeıstern des Dorfes
der Kırchenpflegern.“
Darauf antwortiet racıän:

„Miıt oröfßerer Leichtigkeıit als dıe selige Multter Teresa VO Jesus habt ıhr
MI1r ber CLILG Abstammung erzählt, enn als ıch in Avila Nachforschungen
ber das Geschlecht der Ahumadas un: Cepedas anstellte, VO CS ab-
STAMMLE, da CS e1nes der vornehmsten Stadt WAl, wurde S$1e Zanz OSe
ber mich, als ıch davon sprach, un: b} 4SS CS ıhr zenuge, Tochter der
katholischen Kırche SE1IN; un: aSSs ıhr mehr ausmache, eıne lässliche
Sunde begangen haben, als WE S$1e Abkömmling der gemeınsten un:

CC 50nıedrigsten Dorfbewohner un (JONVeErSOS der SaNZCH Welt ware.

Teresa schickt ıhrem Bruder eine Kopıze des Adelsbriefes?!, den ıhr Vater un:
ıhre Onkel ach dreiyährıgem Rechtsstreit (1519-1522), auch durch
Zeugenbestechung, VO der Königlichen Kanzle:i 1n Valladolid erlangt hat-
Ffen Diese Urkunde bestätigte ıhre Zugehörigkeit ZUuU nıederen Adel,
schränkte die diesbezüglichen Rechte 1aber auf Avila un: Umgebung CTE Es
WAar nıcht gelungen, mehr erreichen, doch wurde dieser Titel hınterher
durch Fälschung erweıtert; AUS solamente (nur wurde especialmente (insbe-
sondere) Semacht,“ wodurch daraus e1n Titel miıt unıversaler Geltung
wurde.
Teresa YAat ıhren Neffen 620% Auftreten ach Art der Hıdalgos aD (r 1011 I:
5} Sıe WUSSTE, W as 65 mMI1t dem Adelstitel auf sıch hatte, der VOT

mehr als 50 Jahren durch eınen Rechtsstreit bestätigt worden W äl, W 4S I1Lall

1n Avila siıcherlich och nıcht VErgESSCH hatte.
Teresa ıhre Eltern b»; tugendhaft UN gottesfürchtig  “53, 1aber nıcht Hı-
dalgos (Edelleute) und „ VOIl reinem Blut“, W1e€e s1e das be1 anderen macht.>*
Di1e Abstammung iıhrer Famiulie un: sOomıt ıhre eigene 1St ıhr nıcht wiıch-
t1g, doch Sagtl S1e arüber auch nıcht die Unwahrheıt, W1e€e das spater ıhre
Hagıo-/Bıographen Iu  5

50) Bıblioteca 1St1Ca Carmelitana, Burgos 1933 Bd 1/ 259
5D Gt2.13
52) Sıehe dazu Teötanes Egido LODeZ, Ambiente hıistörıco, 11 Alberto Barrıentos (H2)); Intro-

ducciön Ia ectura de Santa Teresa, Madrıid (89)
53) V E1
54) Siehe 202
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Teresa greift bei ıhren Gründungen IMMEY zLeder auf die Hılfe DO  - Con-
DeEersos ZurÜücRk, 1n Medina de] Campo, Alba de Tormes, Toledo un: Bur-
0> Dabe] S1e diesen Menschen oft eın Denkmal, WCI111 sS1e eLtwa den
Stitter des Klosters iın Toledo als „Zuten Katholiken“ beschreıibt (E 15,1)
Teresa nımmMt zele Frauen AUS Converso-Famiulien In ıhre Klöster aul

Ührend andere Orden Aufnahmestatuten einführen und daran testhalten,
widersetzt S1e sıch allen Abgrenzungen. Sıe hat damıt gehalten wW1e Jgna-
t1US AT Loyola, dem dıe nötıgen Qualıitäten der Ovızen wichtiger
als die Abstammung.?® Umso bedauerlicher 1St CD A4aSss schon zehn Jahre
ach ıhrem Tod auch 1n ıhrem eigenen Orden solche restriktiven Statuten
eingeführt und durch eın Päpstliches Breve abgesegnet worden sind.>
Teresa zıicht (7Jottes (‚düter den ıydıschen VOT, W1€e das 1n ıhren Gedanken
ZU Hohenlied deutlich wırd.°® Mag S1e 1ın Eerstier Lıinıe durch ıhre (sottes-
lıebe solchen Aussagen kommen, rechen doch gerade in solchen Ver-
gleichen ıhre Enttäuschung un: ıhr Schmerz der Diskriminierung als
(CCOoNverSsa durch
Teresa hleibt sıch uch gegenüber den adlıgen Damen Lreu Das zeıgt sıch 1n
Briefen Do  g PEl Lu1sa de la Cerda kE 14,4) un Maria de Mendoza (Ct
1927 Letztere W ar otfenbar nıcht tahıg, ıhre Krankheit anzunehmen, W 4S

S1e 1Ur och ränker macht.
Teresa XSR realıstisch, WENN ıhre Famiuilıe geht. S1e, dıe dıe Welt
den Füßen hat, W1€ S1e oft Sagl, freut sıch sehr, AaSs ıhr Bruder Lorenzo ach
se1iner Rückkehr ach Aviıla e1nNn Landgut, La Serna, erwerben eaa (Ct
,  ) Und als ıhr Neffe Francısco ach dem yescheiterten Ordenseintritt
Hals ber Kopf heıratet, annn Ian 1n iıhren Brieten dessen Bruder, .6

de Cepeda Junı10r, ıhre Genugtuung ber die ZuLe Partıe deutlich her-
aushören. Eın Jahr spater legt sS1e och nach, wobe]l die Tragık offen-
bar wırd
S bedeutete MI1r eıne orofße Erleichterung, A4SS CS Don Francısco ZUE
getroften hat, W1e ıch Euer Gnaden geschrieben habe Denn einmal abgese-
hen davon, WCT selne Tau SE nämlıch 1n alle Rıchtungen MmMIt den Vorneh-
INEeN Spanıens verwandt, hat S1e persönlich viele zuLe Eigenschaften, A4SSs

55) Sıehe oben, Anm
56) Enrıique (sarcia Hernän, I 9naCLO de Loyola (Anm 2 2A0
5/) Sıehe oben Anm
58) (Meditacıones sobre los (Jantares Gedanken ZU Hohenlied) 4,
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alleın das schon ausreichen würde. Schreiben ıhr Euer Gnaden doch mıt al-
ler Liebenswürdigkeıt, der Sie tahıg sınd, un: tun Sıe für S16€, da s1e
CS verdient. Ich SaApC Ihnen, A4aSS Don Francısco sehr Sr verheıratet ISt.
W CI 1L1UT eın oroßes Vermögen hätte: 1aber be1 den Auflagen, die ıhm se1ın
Vater Oott hab’? ıhn selıg) gemacht hat, un der Aussteuer für Teresa |seıne
Schwester)] und aZu die Schulden, 1St ıhm wen1g geblieben, 4aSS ıch nıcht
weılß, leben soll, WenNnn (S6tt keine Abhilte chafft“ (Ct>
Der ATINC Francısco hatte eıne FAl mıt vielen Titeln, 1aber W1e€e viele se1ınes
Standes verfügte nıcht ber dıe entsprechenden Mıttel, siıch die

Absurdität in der damalıgen spanıschen Gesellschaft ZeIST. Teresa hat
das schon 1n iıhrer Vıda angepran (

R  F

J A  A

—— N

——

Kırche der Karmelitinnen in Iba de Tormes mıt Teresas rab

„Aber 6S 1St 1n der Welt schon weıt, A4aSS 11nl eın längeres Leben
bräuchte, die Punkte un: Neuerungen un: Eigenheıten der FEtikette
lernen, WCII1N INan och eın bisschen VO seinem Leben auf den Dienst für
Gott verwenden wollte Ich bekreuzıge mich, WE ıch sehe, W 4S sıch da Al-
les UE Tatsache ISt, aSss ıch nıcht mehr WUuSStTe, W1e€e ıch och leben ollte, als
iıch miıch 1erhin ın San (0Ie VErZOßB. Denn CS wiırd nıcht als Scherz aufge-
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fasst, WE INan nıcht cht 21bt, die Leute nıcht och 1e] hochrangıger
tiıtulieren, als S1e CS verdienen; 1m Gegenteıl, S1e fassen 6S wiıirklıiıch als Af-
front auf, 24SS ıhr Intention mehrfach Abbitte eısten musst,
falls da W1€e ıch Sapc eıne Unachtsamkeıt 1Dt; und zebe Gott, ass s1e
diese annehmen“ 3759):

Schlussgedanken
Teresas Abstammung AUuUsSs elıner Jüdıschen Famaiulie annn heute nıcht mehr be-
zweıtelt werden. Es 1St nıcht zulässıg, die betreffenden Dokumente 12NO-
rieren der 1n dem Sınn interpretieren, AasSs der Grofvater VO christ-
lıchen Glauben abgefallen un ann ach der Konvers1ion ZU Judentum
wıeder ıhm zurückgekehrt se1 Um die TIragweıte dieses Umstan-
des CIMECSSCH, 1L11USS der geschichtliche Hıntergrund berücksichtigt WCI-

den, enn schliefßlich lebte Teresa nıcht 1mM luftleeren Raum So ann ıhre ] —
dische Abstammung geradezu eın SchlüsselzVerständnıs ihrer Schriften
un: iıhrer Persönlichkeit werden. Das oilt nıcht 1L1LUr für hıstorıische, soz10l0-
yısche, teministische der psychologische Untersuchungen, sondern auch
für das Studium theologischer un: spırıtueller Themen Meınes Erachtens
erd Teresas Groöfße adurch nıcht geschmälert, sondern ıhre menschliche
Ausstrahlung trıtt och bedeutender hervor.
Teresas jüdische Abstammung hat sıch für sS1e pOSI1tIV ausgewirkt. Da
sS1€e nıcht verbıittert wurde, sıch nıcht 1n Schuldzuweisungen Kırche und
Gesellschaft verloren hat; nıcht eintach klein beigegeben un Zuwen-
dung geworben hat, konnte S1e Eınsatz iıhrer seelischen, geistigen un:
physischen Kräfte das Beste AaUuUs iıhrer Sıtuation machen. uch In diesem
sehr grundsätzlıchen Umgang mMI1t dem Leben, also nıcht LLUT 1n Bezug auf
das Beten, annn sS1e uns heutigen Menschen Lehrmeisterin se1n.
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